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1. Vorbereitung  
Ich bin im Rahmen des MEST (Master Europeen en Sciences du Travail/ European Labour 
Studies) Programms im Master Sozialpolitik ins Auslandssemester gegangen und hatte deshalb 
abweichende Fristen. Mit der Spätbewerbung war aber alles sehr transparent. Das MEST 
Programm wird im Sozialpolitik Master durch Anna Hokema koordiniert und die gesamte 
Vorbereitung wird durch sie begleitet. Bei jeder Frage konnte ich mich an Anna wenden, was den 
Prozess sehr erleichtert hat. Dadurch, dass mehrere Personen aus meinem Studiengang 
gleichzeitig gegangen sind, konnte wir alle zusammen vorbreitende Schritte einleiten und durch die 
gute Betreuung und diverse Checklisten ist es leicht, die Fülle an erforderlichen Dokumenten 
fristgerecht einzureichen. An der Scoala Nationala de Studii Politice si Administrative (SNSPA) in 
Bukarest ist das International Office sehr hilfsbereit und schnell im Beantworten von Fragen. 
Außerdem war mir auch der leitende Professor des Labour Studies Master, Aurelian Muntean, eine 
große Hilfe. Auch bei praktischen Fragen rund um das Leben in Bukarest wurde mir geholfen.  
2. Die Scoala Nationala de Studii Politice si Administrative (SNSPA) und das 
Studierendenleben 
Die SNSPA liegt etwas außerhalb des Zentrums im Norden Bukarests. Für die ERASMUS 
Studierenden gibt es eine Infoveranstaltung zu Beginn, bei der das Kursangebot vorgestellt wird 
und die Kurswahl erklärt wird. Die Veranstaltung ist sehr hilfreich und eine Teilnahme ist zu 
empfehlen. An der SNSPA gibt es nicht so viele internationale Studierende wie an anderen 
Universitäten in Bukarest (wir waren insgesamt 5), weshalb es auch ganz schön ist, die anderen 
Internationals bei Gelegenheit kennenzulernen. Es gibt keine Einführungswoche, aber das lokale 
Erasmus Student Network (ESN) bietet eine Orientierungswoche mit Partys, Stadttouren und 
„Speed Friendings“ an. Diese Veranstaltungen sind vor allem zu Beginn hilfreich, um Freund*innen 
zu finden und einen Überblick über die Stadt zu kriegen. Das ESN steht auch einem auch bei allen 
Fragen rund um das Auslandssemester zur Seite.  
Das Gebäude der SNSPA ist ein Neubau und aufgrund der Lage und des Gebäudes ist das 
Campusleben sehr anders als in Bremen. Es gibt eine Bibliothek an der SNSPA, diese hat 
allerdings nur bis 16 Uhr geöffnet und man muss sich eine Bibliothekskarte besorgen. Dafür 
brauchte ich mein Studierendenausweis, den ich bei der Infoveranstaltung zu Beginn des 
Semesters erhalten hab. Für den Studierendenausweis benötigt man zwei (Pass-)Fotos. Es gibt 
keine Mensa am Campus, in der Nähe gibt es allerdings einen Mega Image (Supermarkt) und 
einen 5 to go (Cafe-Kette). Außerdem können die Mensen der anderen Universitäten und 
Hochschulen genutzt werden. In Laufnähe ist eine andere Universität mit Mensa. An der SNSPA 
gibt es mehrere Debattierclubs und eine Theatergruppe, denen ich mich nicht angeschlossen 
habe. Als Studierende der SNSPA kann man an den Sportkursen der Universität Bukarest 
teilnehmen. Auch an dem Rumänisch-Sprachkurs der Universität kann teilgenommen werden, 
allerdings muss man sich sehr darum kümmern, den Zugang zu bekommen und der Kurs findet 
Online statt. Ich kann allerdings nur dazu raten, wenigstens die Basics zu lernen, wenn man länger 
in Rumänien lebt. Zur Uni habe ich aus der Innenstadt mit der Metro zwischen 30-50 Minuten 
gebraucht, je nach Auslastung und Timing (Haltestelle 1 Mai). Mit dem Bus ist man häufig besser 
als mit der Metro angebunden, allerdings muss man da oft Stauzeiten miteinberechnen.  
2.1 Bibliotheken 
Bei den Bibliotheken gilt ähnliches wie bei der Mensa, man kann einfach auf die Angebote der 
anderen Universitäten zurückgreifen. Ich habe am häufigsten die Zentralbibliothek Carol 1 genutzt, 
die mitten in der Innenstadt liegt. Auch hier muss man sich erst eine Bibliothekskarte aushändigen 
lassen und diverse Formulare ausfüllen, dann kann die Bibliothek genutzt werden. Die Nutzung an 
sich ist eher kompliziert (Bibliothekskarte am Eingang abgeben, dann erhält man einen Schlüssel 
für ein Schließfach und eine Platzkarte, als nächstes schließt man seine Sachen ein, dann geht 
man zur „Rezeption“ und reserviert einen freien Sitzplatz; am Sitzplatz angelangt gibt man seine 
Platzkarte ab; man holt sie erst wieder ab, wenn man die Bibliothek endgültig verlässt), weshalb 
auch die anderen Bibliotheken Alternativen sein können. Ich kann die Stadt- und Nationalbibliothek 
empfehlen, sowie die Bibliothek der juristischen Fakultät am Piata Romana.  



2.2 Semesterticket? 
Statt eines Semestertickets bekommt man zusätzlich zum Studierendenausweis eine Rabattkarte 
für die Züge im Land. Auf Zugtickets in Rumänien erhält man als Studierende 90% Rabatt. Um 
diesen Rabatt zu erhalten, muss man sich bei der rumänischen Bahn (CFR) für den 
Studierendenrabatt registrieren, dann bestätigt die Uni erneut, dass man eingeschrieben ist. Da die 
SNSPA nicht so groß ist, dauert die Online Registrierung nicht lang. Alternativ zur Online 
Anmeldung kann man auch zum Bahnhof gehen und dort am Schalter den Studierendenrabatt 
erhalten. Auch bei Online-Buchungen in der App kann man den Rabattcode eingeben. Der Rabatt 
ist personengebunden. Zugtickets generell sind personengebunden und inkludieren meistens eine 
Sitzplatzreservierung. Bei den Kontrollen im Zug muss die Berechtigung für den Rabatt vorgezeigt 
werden. Online kann man Zugtickets nur mit Kreditkarte bezahlen. 
Für die anderen öffentlichen Verkehrsmittel ist die Abrechnung von Studierendenrabatten je nach 
Universität oder Hochschule unterschiedlich geregelt, meine Erfahrungen beziehen sich nur auf die 
SNSPA. Bei der SNSPA kann man 90% des Monatstickets am Ende jedes Monats erstattet 
kriegen. Dafür muss man zum Social Office, welches sich unten im Uni Gebäude befindet, dort ein 
Formular ausfüllen und das Ticket plus Beleg einreichen. Das kann man auch am Ende des 
Semesters mit allen Tickets machen, die über den Vorlesungszeitraum in Bukarest genutzt worden 
sind. Für den ÖPNV ist auch wichtig zu wissen, dass Monatstickets entweder für „oben“ – also Bus 
oder Straßenbahn – oder „unten“ – also Metro – gekauft werden können. Ein Monatsticket für die 
Metro kostet umgerechnet ca. 16 Euro. Die Metro fährt täglich bis 23:30, Busse fahren auch 
nachts. Tickets für alle öffentlichen Verkehrsmittel können immer auch mit EC-Karte oder 
Kreditkarte gekauft werden, auch direkt im Bus oder an der Metrostation.  
2.3 Kursangebot und -wahl 
Da ich im Rahmen des MEST Programms in Bukarest war, musste ich 18 ECTS erbringen, von 
denen mir keine Note aus dem Ausland in Deutschland angerechnet werden wird. Wegen des 
Schwerpunktes des MEST Programms habe ich mehrheitlich Veranstaltungen aus dem „Labour 
Studies“ MA gewählt, es gibt allerdings mehrere englischsprachige Master und bei Interesse auch 
immer eine Möglichkeit, an rumänischsprachigen Seminaren teilzunehmen. Dozierende regeln es 
häufig so, sich mit der englischsprachigen Person allein in größeren Abständen zu treffen und 
tragen einem zwischendurch Hausaufgaben auf, um so den Inhalt des Seminars mehr oder 
weniger als Selbstlerner*in zu erfassen. Es gibt also bereits ein relativ breites englischsprachiges 
Angebot und zusätzlich die Möglichkeit, an den rumänischen Kursen teilzunehmen (in diesem 
Selbstlerner*innen-Modell). Die Kursprogramme der englischsprachigen Master sind auch 
größtenteils online einsehbar1, auf der Webseite finden sich auch die Kursprogramme der 
Bachelorstudiengänge, deren Kurse ebenfalls anwählbar sind (natürlich in Absprache mit den 
Koordinierenden der Uni Bremen). Welche Kurse wirklich angeboten werden, stellt sich aber meist 
erst zu Semesterbeginn raus, wenn Kurse gewählt werden können.  
Die Wahl an sich ist relativ unkompliziert, man geht zur Infoveranstaltung und kriegt die Kurspläne 
zur Verfügung gestellt und kann  zu den Kursen gehen, die einen interessieren. Mit dem Online-
Zugang zur Moodle Plattform (das Äquivalent zu stud.ip), kann man sich auch bei den Kursen 
einwählen und erhält Zugang zu den Materialien. In einigen Kursen gibt es online 
Anwesenheitslisten, bei denen man sich eintragen muss. Die Kurswahl muss man im Laufe des 
Semesters beim International Office anmelden, allerdings wird man darüber informiert, wann und 
wie man die Kurswahl rückmelden muss. Man hat zwei bis drei Wochen Zeit, sich die Kurse 
erstmal anzuschauen und kann sich danach festlegen.  
Zu den Kursen selbst: Meist werden für die Kurse 4 Stunden geplant, häufig dauern sie dann nur 
drei Stunden und sind in einen Vorlesungs- und einen Seminar-Teil halbiert.  Die Master Kurse 
finden alle am späten Nachmittag oder frühen Abend statt, da die rumänischen 
Masterstudierenden neben dem Studium Vollzeit arbeiten und danach zur Uni kommen. Wegen 
der Doppelbelastung von Arbeit und Vollzeitstudium sind die Kurse häufig nicht so gut besucht, die 
einzigen Studierenden, die regelmäßig kommen, sind die internationalen Studierenden, weshalb 

 
1 Master Labour Studies https://politice.ro/ro/labourstudies Master European Politics and Society 
https://politice.ro/ro/meps Master International Relations and Migration https://politice.ro/ro/mdim Master 
Environmental Studies and Sustainable Development https://politice.ro/ro/msmdd  



die Seminare immer in sehr kleinen Gruppen stattfinden. Das trägt oft zu einer sehr guten 
Lernatmosphäre und einem guten Austausch zwischen Studierenden und Dozierenden bei.  
Mein Lieblingskurs war „Anthropology and Sociology of Labour“, weil ich dort das erste Mal 
anthropologische Ansätze kennengerlernt habe und die Inhalte besonders interessant waren. Dort 
konnte ich auch viel über Rumänien lernen und einen etwas anderen Blick auf Arbeit als Thema 
gewinnen.  
3. Wohnungssuche 
Am einfachsten ist die Wohnungssuche über Facebook, da gibt es viele Gruppen, in die 
Wohnungen und Zimmer gepostet werden. Es gibt auch mehrere Makleragenturen, die vor allem 
ERASMUS Studierende bei der Suche unterstützen. Am besten vernetzt man sich in den Gruppen 
mit anderen Studierenden und wendet sich dann an Agenturen oder Vermieter*innen. Ich selbst 
hab über die Makleragentur Maison Vert eine Wohnung gefunden, bei Agenturen zahlt man in der 
Regel eine Monatsmiete Gebühr.  
Die Mietprise für ein Zimmer sind ähnlich wie in Bremen, vor allem in zentralen Lagen und vor 
allem für ERASMUS-Wohnungen. Günstiger wohnen kann man im Studierendenwohnheim, die 
liegen meist nur etwas außerhalb und man muss sich separat bei der Uni darauf bewerben.  
Generell gilt bei der Suche über Facebook; Augen auf vor Betrüger*innen und immer möglichst viel 
Sicherheiten einfordern, Videotelefonate in der Wohnung machen etc. Es gibt viel Angebot und 
eine Suche vor Ort ist auch möglich.  
4. Die Zeit in Bukarest und Umzu 
Generell ist wichtig zu wissen, dass in Rumänien mit Lei und nicht Euro gezahlt wird. Meistens 
kann man aber kontaktlos mit Karte zahlen. Außerdem ist es gut, ein paar Rumänisch Basics zu 
lernen, in Bukarest selbst kommt man aber auch mit Englisch aus. Im Westen Rumäniens kann 
man häufig sogar Deutsch sprechen. Von Bukarest aus kann man viel entdecken mit dem Zug 
oder dem Fernbus. Reisen nach Bulgarien oder Moldau bieten sich an. Man kann entspannt 
Tagesausflüge zum Wandern in die Karpaten machen oder ans Schwarze Meer fahren. Ich würde 
auf jeden Fall empfehlen, in die Berge zu fahren. Vor allem die Transfogarasche Hochstraße ist ein 
Highlight für mich gewesen. Timisoara, Istanbul und Sofia haben mir sehr gefallen. Nach 
Griechenland oder Albanien ist es auch nicht weit. 
Die Lebenshaltungskosten sind relativ ähnlich wie in Deutschland, es ist ein wenig günstiger, wenn 
man etwas drauf achtet. Das ist vor allem in Bukarest der Fall, wo die Cafes und Bars teurer sind 
als im Rest des Landes (mit Ausnahme von Cluj Napoca und touristischen Innenstädten).  
5. Zurück in Deutschland  
Dadurch, dass der Auslandsaufenthalt in der fachlichen Vertiefung meines Masters vorgesehen ist, 
hatte ich keine Probleme bei der Anrechnung der Leistungen und das Transkript wurde mit zwei 
Wochen nach Semesterende per Mail zugeschickt.  
6. Fazit 
Es war eine sehr schöne Zeit, in der ich viele Sachen erleben konnte und die Chance hatte, viel zu 
reisen. Mir war wichtig, diese Gelegenheit vor Eintritt in mein Arbeitsleben nach Beendigung des 
Masters zu haben.  
Für mich war es sehr schön, mal in einer größeren Stadt zu leben, die aber nicht überfordernd 
groß ist, und ein Land kennenlernen zu können, über das ich vorher nicht viel wusste. Rumänien 
bietet viele schöne unterschiedliche Landschaften und viele sehr interessante Städte. Am 
spannendsten war meiner Meinung nach der Austausch mit den rumänischen Kommilitonen, da 
ich dort viel über ihre Lebensrealitäten lernen konnte und interessante Diskussionen hatte. 
Innerhalb des MEST Programms sind die verschiedenen Masterinhalte sehr gut aufeinander 
abgestimmt, ich konnte viel Wissen dazugewinnen, mit Perspektiven, die mir neu waren. Der 
südosteuropäische Blick auf die Inhalte hat mein Studium sehr bereichert.  
Fachlich konnte ich Ideen für meine Masterarbeit sammeln und meine Englischkenntnisse festigen. 
Es ist immer förderlich, zu wagen und auszutesten, wie sich das Studium woanders gestalten 
könnte und positiv von sich selbst und der eigenen Anpassungsgabe überrascht zu sein. Mein 
Auslandssemester hat mein Selbstbewusstsein gestärkt, meinen Horizont erweitert und mir liebe 
Freund*innen beschert.  


